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Kreisverwaltung Uckermark, Karl-Marx-Straße 1, 17291 Prenzlau 

 
 
An das 
Mitglied des Kreistages 
Herr Dr. Hans-Otto Gerlach 
über Büro Kreistag 
 
nachrichtlich an 
alle Mitglieder des Kreistages 

 Nebenstelle:  

Dezernat: I 

Amt: Kreisentwicklung & 
Beteiligungsmanagement 

Bearbeiter(in): Herr Them 

Zimmer-/Haus-Nr.: 438, Haus 1 

Telefon-Durchwahl: 03984 70-4880 

E-Mail: Stefan.them@uckermark.de 

  

 

Ihr Zeichen  Ihre Nachricht vom  Unser Zeichen  Datum  

 04.01.2023 80-TH  01.02.2023 

 
Beantwortung der Anfrage „Fortführung Klimaschutzko nzept des Landkreises 
Uckermark“ 
AF/001/2023 
 
 
Sehr geehrter Herr Dr. Gerlach, 
 
wir bedanken uns für Ihre Anfrage und Ihr Engagement in den Themen Energie und 
Klimaschutz.  
 
Sie beschreiben in Ihrer Anfrage die aktuelle Situation, welche, wie Sie richtig darstel-
len, von gravierenden Änderungen gekennzeichnet ist. Der Energiemarkt ist hierfür nur 
ein Beispiel. Wir alle sind aktuell, im Privaten sowie im Arbeitskontext, von Preisstei-
gerungen betroffen. Es verwundert daher etwas Ihr Schluss, dass das bestehende Kli-
maschutzkonzept (KSK) infrage gestellt wird.  
Der Landkreis Uckermark hat sich mit dem KSK einen Rahmen gegeben, welcher sich 
vorrangig damit auseinandersetzt, die Energieverbräuche der Kreisverwaltung zu re-
duzieren. Dieses Vorgehen reduziert genau jene von Ihnen skizzierten Abhängigkeiten 
von Preisschwankungen des Energiemarktes und ist aus unserer Sicht weiterhin äu-
ßerst erstrebenswert. 
 
Die Herausforderung, welche sich angesichts in allen Bereichen auszumachenden 
Preissteigerungen heute noch stärker als zuvor stellt, ist die Frage nach den für die 
Reduktion notwendigen Investitionen. Einige Einsparmaßnahmen sind gering investiv, 
viele jedoch, wie zum Beispiel umfassende energetische Sanierungsmaßnahmen an 
Liegenschaften oder die Bestückung der kreiseigenen Dächer mit Photovoltaik, mit 
hohen anfänglichen Investitionskosten verbunden. 
 
 

 



 
 
 

2

Das Klimaschutzkonzept ist jedoch nicht als Freibrief anzusehen, womit sich diese Art 
von haushalterisch relevanten Investitionen legitimieren lassen. Der Kreistag muss 
und soll, ganz wie es die gängige Praxis ist, in diesen Fällen zu seiner Auffassung 
befragt werden und ein Votum abgeben. 
 
Die Handlungsmaxime der kommenden Jahre sollte also lauten „Klimaschutz? Unbe-
dingt! Aber nicht um jeden Preis.“ 
Somit sind die Maßnahmen, welche sich aus dem KSK ergeben, weiterhin wie bisher 
mit Augenmaß umzusetzen.  
 
Was die Aktualität des Konzeptes betrifft, so ist wie dort auch festgeschrieben, eine 
kontinuierliche Fortschreibung vorgesehen. Dieser Prozess bindet jedoch nicht uner-
hebliche finanzielle und personelle Kapazitäten und ist aus unserer Sicht noch nicht 
notwendig. Wir würden vorschlagen, hiermit erst zu beginnen, wenn dies der Maßnah-
menfortschritt notwendig macht. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
In Vertretung 
 
 
gez. Frank Bretsch       
1. Beigeordneter 
 
 


